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fann.  ®er alfo ine Bei ber Suberel fatt de3 {iblichen

Buderjujaged mit Sacdavin_ verfiifen will, mup died beadyten und aber
aud, baB Sacdarin die Gdrung Gemmt und ganglid verhindert und
bamit bie Bilbung bed Alfohols, wabhrend Juder das Gegenteil bewirlt.

* 3ur Donigweinberveitung. Nidt alle Sovten Houig eignen fidy
gur Weinbereitung gleid) gut. Ten beflen Wein Tiefert Der Lindenfonig
und niditdem Ddie {ibrigen BVlumenhonigforten nad) dem Grade ifhres
udergebaltes. Ter Heidehonig cignet fi) wegen feines bebeutenden
dleimgudergehaltes gar nidjt, wohl aber Iifit fidh aus demjelben ein
guter Kognal Berftellen.  Um die beabfidjtigte Starfe des 8 3u treffen,
ift s empichlen, den Budergefalt mittelft bed8 Cacharometerd (Buder=
mefjccd) au priffen und nad) Vediirjnis Honig oder Waijjer gujufegen. Ein
gevinger Sujap von vohem Weinftein v ert ben @ejdmad unbd bejdrdert
bie Gdrung und lingete Haltung des 18,

Forflwirtfdaft, Jagd und Hundejudf,

+* Die in den Waldblojen und Sdligen jelbit gewadienen
Bilangen find nur dann gum weiteren Lerfehen 3u vermenden, wenn fie
mit cinem ihrer Grdfe entipredhend grofen Grdballen ausgehoben und
verfept werbenr.  Beim Ausheben biefer Tilangen ofue Vallen werden bdie
meiften feinen Wurzeln im Harten Boben abgeriffen und fie onuen nidt
mefr  gebeifen.  Gine folde Vallenpflangung wird man bdort auds
fiibrenr, wo ein gleidymagig il fern ift, bda
biefe Pflangen widht wobl weit trandportiert werden Ioumew. Su
allen  anberen  Falen find Ddurdhaus jeme Pflangen vorzusichen,
bie in Jorjigdrten entweder aud febr fdjiitterer Saat ober wmittelft
Neberjdulung  tevart evzogen worben find, baf fie ein  redit
Iuijtiges, dippiges Ausfeben und ein veidlihes Wurgehoert jeigen.
Die im fehr didten Schlufje evwadyfenen, lang und dinu aufgejdofienen
Plangen, befonderd wenn fie jdon drei ober mehrere Jahre alt find, find
unbebingt zu vevwerfen. Die ausdgehobenen Pilangen find in einen dbiden
Grd: ober Lefmbrei cinjutaudjen, damit bie jeinen Wurzelfafern nidht
troden werben founen, und jollen bdiefelben aud) mur im eingejdlemmien
Buftanbe diberliefert werben. Auf weitere Streden find bie Pilangenbiinbel
nod) mit feuchtem Mood eingubiillen. Dasd Cinflugen der Wurgeln ober
ber Triebe ijt bei Fidhten nund Fohren ju unterlaffen; bei Larden Hingegen
ift bas Giutiivyen ber Tviebe befonders. dann angejeigt, wenn fie ftarf
aufgefdofien find.

* Bevor dic Bide verfivbt nud veridlagen BYaben, follte
man nidt mit dem Ab[Guffe beginnen. Alte Kapitalbode plegen Mite
Mai fdon im leudytenben: roten Sommerfleide zu parabieren und find
um biefe Beit nod) am eheflen u iiberliften, weshald man nidjt zogere,
bicje alten Naufer und folde alten S ier, beren b ter
Hauptimud ju feiner anderen Seit ju evbeuten ift, aud) abyujdicgen.

¢ Gejamt-Ehavalter des Gollic: Gin gelentiger, lebhajter Huub,
bie ticfe Brujt jeigt gute Cungen am, ber Naden Kraft, die {dragen
©dultan_und Sprunggelenfe bemeifen Schnelligleit und jein Ausdrud
bobe JIntelligenz. Ev joll ziemlih Hod) auf den LVeinen fehen und bas
burd) mefr einen Dewegliden, als einen plumpen Gindvud maden. In
wenig Worten: e¢in Collie foll Ausbauer, Beweglichleit und Intelligen;
aeigen bei freiec riditiger Bewegung. Grofe und Gewicht: Hunbde an der
Edyulter 50—60 * Hody, i 50—56 3 . Ge=
widt fiix Hunde 20—30 Rilo, fiir Hiindbinnen 18—25 Rilo. Ter fur=
baavige Collie unterjdjeidet fi) von bem langhaarigen nur in dber BVe-
baarung, biejelbe foll Bart, didit und gany Pury fein. Febler: Gewsdlbte
©tirn, hod) Dervortvetendes  Dinterhauptbein, fdweve Hangende obex
fiehende Obren, fjdwade Kiejer, fpite Scnauze, vollrunbes oder helled
uge, grofe, flache ober DHafenpfoten, frumme LVeine, gewellted oder
weidged Haar, Kuhhaden, Rute aufgewidelt oder gevabe ifiber dbem Ritden
getragen, iiberbiffig oder unterbijjig.

Tier=- und Gefliigeludt,

11 Mangelbaite AusSwahl der Judttiere. Tad ift ein be-
flagenSwerter Uebeljland, auf den miv Dbei unferen famtlidhen landwirts
[daitliden Budjten, fei e8 Gefliigel:, Nupvieh:, Schweine: oder Siegen
udt ., fopen. Die [Gonflen Fextel verfauft man, anflatt fie aufjus
giehen und qur Nadjyudit ju verwenben, und die fcbTechter Debdlt man.
Dadurd) B} man gwar fitr den Augenblid mehr Seld, verliert aber
anbeverfeits weit mehr durd) die jdlechte Nachaucit. Muc) denft man Dier
wie bort nidt baram, die Nadzudt von den frudytbarien Miittern au
nehmen oder man nimmt die Nacdhsudht erft, wenn die Frudytbarfeit der
Mutter bereits abgenommen BHat, wodurd) anbererfeitd aud) bie Ferfel
fpiter weniger frudytbar werben,

it Wann ijt der Bejdlag der Pferde 3u erneuern? Man
Iafie den Vejdjlag emeuern, fobald basd Cifen nidyt mehr paft, b. §. u
Tury obev gu eng wird. Jjt der Huf fehr fieil, dann fann wobl aud) der
Jall cinteeten, daf der gange Huf gu lang wird und bder Vejdhlag deshald
erncuert werben muf.

it Sl if dev fil

H- Bet ver Fiitterung der Sdiweine i auj Raffe und Ater w”
adjten, dennt bad Schwein ift nidyt nuv ein Lrodult feiner Sholle, jonderm
mehr nod) ein Probult dev Haltung, Pilege und Crndhrung.

11 ®egen Ouiten bei Ferfeln Yat fich cine Latwerge fer gut
Bewdprt, welde aud 50 Gramm Siigholz, 50 Gramm Anidjamen, beided
au Pulver gerfofen, und 50 Gramm Honig bejteht; vou diefer Wijdung
fteeicht man ben Ferleln taglich cine nujgrofe Portion auf die Bunge.

++ ®er Eriolg bei Der Geffiigelzudit Hingt niht nur von ber
Rafje, fondern aud) von der ridtigen forgfdltigen Auswalhl bder Judttiere
ab. Die Hafhue und die Hennen miifjen die Naffenmerfmale in ausge-
pragtefler Weife an fih tragen. Midht jedev Deliebige Hahn ift judts
tauglid), fondernt e3 fommt fehr auf bie Abflantmung an.  Die Gefliigel=
gucht-Bereine bejorgen auj BVerlangenw gewif gerne gute Hihne und ein
) uift gur erfolgreihen Sudht gerabe fo notwendig, wie eine gute
Heune.  Hat man Hithier mit gemijdhten Farben, dbann fommt €3 auf
bie Farbe bed Hahues nicht an.  Hilt man aber Hithner von einer Farbe,
was gu empfehlen ift, dann muf der Hahn naticlich gleichfarbig fein.

i+ Blagaelbe Totter tm @i jigen den Mangel an eijenfaltigen
Stojfen im Futter an. Diefer Fehler wixd am eheften durd) Griinfutter
qebefjert; bejonbders eifenfaltig ift Spinat, Vrennejfel und Scnittland.

Bienenwirf(dafilides.

? Doppelfdhtvarm, 2 ift troy aller Miihe oft micht su verfinders,
baf mehrere Bienenjdywarme u gleiger et ausgiehen, fidh daun an ders
felben Stelle ingen und fo einen D m bilden. Nadyidhmwa
laffe man nur immer uj i und andy uf iben; man
fann dami entweber bie fiberfliiffigen Roniginnen Yeransfuden und toter,
oder bieje werben von ben BVienen in der evften Nadjt getdtet. Weun aber

mebrere Vorfwarme gnfammenliegen , fo wiide bas BVolf gu grof feire ©
und eine Teilmng vorgenommen werden witfjerr. Das Bujammenifiegern -

1aft fidy am fidjerjien verhiiten, wenn man bei Veginn bes Shhmirmens

ben Scmavmjad odber das Flugney vor dad Fluglod) befeftigt und fo ben

Sdwarm i basjelbe faugt. Hat fid) aber jhon ein Schmarm ange

Bangen unb ein gmweiter will feinem Leifpiele folgen, fo fprite man ific

flart mit Wafjer ein, damit ev deflo eher zur Rube fommt, und umbange
b dann mit einem Tudje, indem fidh) fonft bev gunddit fommende an
Dbiefelbe Stelle Hangt.

7 Dat wman nidt die UGG, den Viltern ihren Winters
bedarf cingufiittern, jo ift Sorge zu tragen, baf fie denfelben aufs
fpeidhern.  Bu diejem Bwede werden etwa 10—14 Tage vor Eubde der
9 bie Honigra gejd(offen, jo Dap bie Bienen geymwungern
find, den Honig im Vrutraume unteryubringen. Bis dahin ift aber nody
fleifig au fdhlendern, wenn bie Trvadyt lohnt. Ju foldjenn Gegenden, wo
nod) eine Sommer- ober Herbjitradyt in Ansficht fleht, vieleidt Budyweizen
ober Heidefraut, fdleudert man den bis dbahin eingelvagenen Honig weiter
aud und ldft die Wintervorrdte fpdter etnfanumelr.

7 Wiree und Ueberban, den man bei Unterjudungen in Stdden
vorfindet, foll man jedeSmal befeitigen, fonft ninumt bet guter Tradit bas
Berbanen derart iiberhand, daf das Berlegen bes Stoded fpiterhin eine
fdwierige und drgerlidge Arbeit wird. Aud bem gleidhen Grunbde follen
bie Rahmdjen bei Honigwaben vor odber nad) dem Schleudern von alew
unndtigen Wadys geveinigt und bdie verldngerten Honigselen nad) dent
Sdleudern auf die normale Ldnge vafiert werden. Werben all diefe Wadyds
abgdnge forgfaltig gejammelt, fo ergeben fie nad) Ablanf cine3 Bienene
jabres ein gany beadytenswerted Quantunt

7 Wanu wird die Kinigin erncuert? Anjangd Juli ift bie befle
Beit gur Ernenerung der Kdnigin. I der RNegel foll man eine K3nigin
nidt mit in ben britten Winter nehuen; 3 muf daher die ju alte Kénigin
reditieitiy entfernt merder.  In ber Annahme, bdaf ber befle Stod audy
bie befte Nadjzudit gibt, mird biefer junddit entweifelt. Wan entwimme
s bem Bwede dem Stod unter Anwendung von miglidt wenig Raudy

bie Wabew, bis man dafin fowumt, wo frijdgelegte Cier fidh finden. Jue -

ber Regel wird man boit aud) die Konigin bald gewahe werben, Gine
facjer geht die Sadje, wemn man i den Stod einige Ieere Drohuenmwabeit
Dineinhangt. RNady einigen Stunden wird man die Konigin fider auf
biefer Wabe finben. Am fedjften obder fiebenten Tage unterjudit man derw
Stod unbd verteilt die angefepien Weifelyellen auf verjdjiedene Brutwaber,
inbem man die Jellen nebft dem Wadysftitd, auj weldem fie fidh befinder,
Berausjdyueidet, am Deften in Form eined Dreieds, und biejes dbann nad)
Entfernung cined ebenfoldjen dreiedigen Stitded einer anbeven Wabe eins
fiigt. m adten Tage entweifelt man bdie iibrigen BVolfer, denen bie
RKonigin entnommen werben foll, und gibt iGuen am anbderen Tage eine
Wabe mit einer Weifelzelle aud bem uerft entweifelten Stod mit alley
baranfienden Bienew, bdie nid)t abgefiodjenn werbew, written in3 Brutmeft.
Tem CStode, ber bie Weifelselle Bergegeben Bat, gibt man bafiic eine
Brutwabe wieber juriid. Nady einigen Tagen unterfudt man die BVilfer,
ob bie foniginnen audgelanjen find. £

7 Gploroform wird von viclen Vienengiidlern ald Vetd ittel

WMutteridivei Die

i i
Ferlel bebitvjen guter und vielee Mild) zum frdftigen Heranwadien und
besba® mufy bdie Wutter reichlich und gut gendbrt werden (alerdingsd
nidit in ben erflen Tagen mad) dbev Geburt). €8 geniigt bedhalb ni&;t
bie gewdhnlide Fiitterung  mit Kartoffeln, 8 muf aud) Kraftjutter ges
g;lbzn werben, wie Roggen, Gerfie: odev Haferfdrot, mit Mild ober
olfen angemadyt, and) Rieie.
" e

Gcgu-nmm gefdyiittet werben, welden man fiinf Minuten in den Stod
legt, jebod) fortnimmt, ehe dbie Bienen fo betdubt werden, daf fie Gerunters
faller. 2a5t man ben Sdwamm linger bdarunter liegen, fo fann bie
Betdubung fo flar? werben, daf bie Bienen nie mehr erwadyen. Man
oll ben &!nmfnnn cigentliy nur bei Strohlorben amwenden, benn bei
Dyierson-Kaflen lojfen fich ungejdfrlicGere mue(ln'amnbe;u ‘V"’

Deud und Berlog vour W, Kuwifdbad — Berantw, Rebalteus: Yean Sidimeiler, beide in Hale o &7

in ber ct, baf von bemjelben zwei Dradymen auf einen -
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, den 6. Juli

Wenn die OPfibdume fpredjen Konnfen!
Bon €. Sicberty.
(Radydbrud verboten.)

Wie jedesd pflanzlidhe Lebewefen iiberhaupt, fo ift aud
der Obftbaum vilig willenlod und flwmm; alled muf er
mit fid) gefdhehen lafjem, ohue bei bem ,Wie* und ,Warum”
ein IWortdjen mitfpredyen su founen; und fo fommt 3 denn,
baf er unfer der Hand ded Unfundigen ebenfo rajd) und
jider gum unfrudytbaren und unniigen ,Plagrdauber” Herans
wadft, wie ihn and) die funbige Sorge de3 erfahrenen
Biidters zu SKraft und Frudtbarleit Heranzuziehen weif.

Wire dem Obftbaume bdie Gabe der Shrache nidht vers
fagt, er twiirbe und gewif auf folgende Puntte Hauptiadli
aufmerfjam madjen:

1. Wable mid) fdon, woblgeftaltet und Frdftig und
Inaufere babei nicht wegen de3 hoheren Preifes! Wahle
mid) jung! Pflanze midh in beinen Objtgarten al3 einjdhrige
LBeredelung und in deine Obftwiefe al3 Hodftamm, wenn
meine Gbelfriebe zwei ober hochftend bret Jahre alt find!
Obgleid) id tm allgemeinen mid) mur mit Wiberfireben vers
pilanzen laffe, tenn id) bereitd vollfiindig geformt bin, fo
made i) meinem erften Herrn dennod) Ehre,” wenn id) mit
grofer Vorfidt mit allen meinen Wurzeln in guted, ftief=
gritndiged und wohlvorbereiteted Grdreid) gebrad)t mwerden
tamn.

2. Jn_meinem Pflanglode bin id) wie da3 Rind in der
Wiege. Jijt diefes midyt- qut gebettet, bagu nod) jchlecht ge-
ndhrt, und mup e8 aljo, fauwm ind Leben getreten, Dereitd
Teiben und bulben, fo werben die badurd) veranlapten nadg-
teiligen Folgen fidh in feinem gangen Dafeindlaufe HichHt
unangenehm bemerfbar madjen. Dasjelbe iff Det mir dex
Foll. Debe bad fiiv mid) beftimmte Pflanzlod) darum in
einer Breite und Tiefe bon etwa 11/, Meter aud und fiille
¢3 bamn mit gut vertvefter, zweijdhriger Sompofterbe an.
Pilange midy Dbeileibe nidht zu tief, ba bdie Grde meined
Lodied ftetd bid gu 15 Jtm. finft! Mein Wurzelhald darf
nur fo cben in ben Boden fommen. DHihe aber die Grbe
bed Lodes ctiva 15 Btm. itber bemt Boden an. Bebenle
ja, baf von der ridhtigen Bflanstiefe meine gange Jubunft
abhdngig ift!

3. Sehe mid) in feinen anbern al3 mir zufagenden,
meinen natiitligen 2Anforderungen entfprechenden Voben.
Diefer fei red)t tief und gefund, wenn id) auf Wilbling vers
ebelt tourde, ba in Diefem Falle meine Pfahlwurzel fentredyt
in ibn eindringen muf. - Bin id) auf Ouitte verebelt, ober
nenne id) mid) gar Apfelbaum, fo bringe mid in fdhweren
Lehmbobenr, wo meine der wagredten E)Ri%tung fid) nabernden
Wurzeln fid nady Belicben feitwdrtd weudben Ionnen. Ges
hix id) ben Steinobften an, fo bin id) weniger anfprudvoll;
rofie Borliebe fiir falthaltigen Boben ift mir dann eigen.

18 Pflaumenbaum fagt mir ? lieBlid) feber beftellbare Boben
au_und_finde i) fowoRl im Norben wie im Eiiden, deined

Baterlanded mein Fortfommen. Die Falthaltigfien Lagen
flogen mir al8 SKirjdbaum fein Bangen ein, namentlid
wenn id) anf ,ESancta Lucia” veredelt wurde; wohl aber
fitrdyte iy al8 folder fehr fompaften und feuchten Bobdett.

4. Neben einer meiner Natur entfpredjenden Bodenast
nmB id aud) um einen bder Himmelridtung folgendess -
Stanbort borftellig werden, twie ihu mein Temperament
perlangt. Wenn i) ald Apfelbaum mid) im algemeiness
mit einer nbrdliden Qage ufrieden geben fanm, da meine
Sriidte gum Reifen weniger Wirme verlangen, fo fann idy
bemgegeniiber ald Birnbaum in den meiften Fdllen anf dem
pollen Sonnenjdjein von Siiden, Weften oder Often wuidht
verzidten. Da ferner Roftpilze 1. drgl. mid) mit ihren
anbauernben und iwieberholten Angriffen nidt zur Rube
fommen laffen, o wirft du gut tun, miv al3 Winter-Butters
birne, ©t. Germain, Aremberg-Butterbirne und man
andernt, deren Jabl in jebem Jahre zunimmt, ein Spalier
eingurdumen.

5. A& WBorbedingung einer gefunden Enitvidelung
beadjte, bafy id) mit nur wenigen Audnahmen friihzeitig im
Herbjte und nidht erft im Frithlinge gepflanzt werden foll.
Jm Winter halte i) ndmlid) nur einen Halbjdlummer, um
bei der geringften Warmeritdfehr 3u erwaden. Sofort muf
i) bann meine Wurzeln aujtreden und vom Boben Befi
ergreifen fonnen, wm den frijden Lebendfjaft nad) oben 3u
fithren, ebe bie in meinen Jweigen nod) von frilher her anfs
gefpeiderte Rraft vollig verzebrt ift. Pflangt du mid) erft
im Frithlinge, fo Hemmft du Dadburd) meine Arbeit und mein
Wadhdtum und jwingft mid) zu ungewiinfdter Rube und
ntdtigleit, die mur zu leidht mein BVerhingnid werben famm,
und bied gang befonderd, weil id) unter biefen Nmftdnben
nidyt imftanbe fein wiirbe, ungiinftigen WitterungSeinfliiffen,
namentlidy der {dhlimmen Trodenbeit erfolgreichen Widerftand
entgegenzufeen. :

Diefe ftummen Bitten ded Obftbaumes find vollberechtigte,
widtige und bringende. Schenfen wir ihnen bavum polle
Aufmertfamleit und geben ihnen Gehov Dei jeder Gelegens
Deit, die fid) bazu bietet. :

Ginige Natjdlage hygienijd-therapentijher Natur, deren
Befolgung voun gropter Widtigleit ift, wenn wir unfere
Biunte in gutent Gefundbheitd- uud Produltionszuftande exs
Dalten und dag alte Spriidwort; Mens sana in corpore
sano — ein gejunder Geift in einem gefunben Korper.—
nidt auper adyt laffen wollen, feien gur gropten BVolljtdndigs
teit nod) Dinugefitgt.

Ju ber heutigen Beit, in ber bie Sranfheiten iiberhaupt
gleidyfam toie Pilze aud der Grbe Dervorjdyiefen, wird aud)
ber Obftbaum von einer Anzabl frither ganslich ungefannter
Stlagen Dbefallen, und fategorijdjer deun fe berlangt er gl;mte
eine fpegiell feiner Gefundheit dienlidhe Behandlung. Grofe
Reinlidyfeit nnd Sauberleit muf ihm gegeniiber vor allent

cmgegaum werbew.  Dex Luft, bem Lidyte und den alled bes

1_ Icbenden Strablen der Sonne baxf ber frgie uw



tritt gum md ¥ ben Obftbaum nidt Gewommen fein.
e3 wad bem entgegenfieht, mup weggerdumt twerben.
.~ Meben bem Roft- und Flecenpilze beim Kermobjt, dem
eum Beyerinckii beim ©teinobft, bleibt nod) eine
,gimg:aanaabl trpptoganijder Srantheiten tn den Obfifulturen
g dten, ein Beweid dafiir, daf der Berftanber fiir ben
bitsiichter ebenfo mentbehrlidh ijt, tvie fitr Den Winger.
Wie ber Weinftod, fo verlangen aud) bdie Objtbdume im
Mai, Juni und Juli eine Behandlung niit geeineten Cuulfionen:
Bordelaifer= ober Burgunder-Briihe 2c.

Bou ber allergripten Widtigleit fiir den Gefundheits-
uftand ded Objtbaumes aber ift unbeftritten defjen Vehandlung
mit antifeptijhen Mitteln zur Winterzeit. Wer bdiefe in
zedyter Weife eintreten 1dft, der verfahrt vationell, dev wenbdet
leihiam die Pafteur-Doftvin auf feinemn Obftbaumt an. Wie
ie Dofpitdler nady ciner Gpidemic, miiffen die Obftgdrten

und Obftiwicfen deSinfiziert werden. Wenn alfo deine Obft-
baume pon der einen oder der anderen Schmaroperfrantheit,
welden Nauwen diejelbe aud) immer tragen mag, befallen
aren, fo unterverfe fie bald nad) dem Sdnitt, fpdteftens
aber Gnbe Februar, vor dem Wiedercintritt der Vegetation
alfo, eciner energijen antifeptifhen Behaudlung mit dem
Berftduber ober beffer nod) mit ber Biirfte uud verwende
bazu RKalf oder Gifenvitriol mit einer Beimengung it
Sdwefeljdure 2c.
i Wiirde jeder feimen Obftbdumen ecine derartige Winter-
Jbehandlumg guteil werben laffen, fo verlire badurd) bie
\©ommerbehandlung mit Guulfionen 2c. jehr an Bedentung,
weil auf diejer Weife mit einer Unzahl pon Keimen mid
©poren gefitrdteter Krautheiten anfgerdumt wird.

Dorbengen ift beffer als feilen!
Bon Edivmer-Reuhaus. Nagdrud verboten.

©  er Direflor Dr. von Spilluer-Wittenberg, ein in unfeven
Rreifen fehr gern gefehener Gaft, propleseite im Febtuar jGon bei cinem
iBortrag eine Jutternot. Leider ift fie eingetvoffen. Wemn audy in den
'.lz.plm_'Ingen vor Piingften ein fdhoner Regen geiallen ift, fo fonnen dody
;u vorausgegangenen Schiden nidyt gleid) bejeitigt werden.  In b um-

D

epfliigten Weizen:, RNapd:, Klees njw.- Stiden ift meift Sommerrweizen,
faber aud) Sommervoggen, Hafer wnd Gerfle, Kartofjeln und Ritben
muﬂ, Beym. beflellt worben. Der Nudfall an Winterwetyen ift durd)
(Gommermeizen erfept. ©3 with an Kdenern 1wnd Stroh fehlen, bazu
{_;gi eine Ucberprodultion an Nitben und Kartoffeln eintreien. Hoffent:
Jidy find durdh bas Umpfligen ber ausgemintevien nidt guviel Judervitben
‘nngdmut, bagegen mehr Riben zum Berfittern. Kartoffeln {ind eben-
falls ju verfiittern und midyte i) warnen, fie im Uebermafy ju Spiritus
Mn}rbrum su laffen; wir fiefen and) hier vor einer leberproduftion.

it Jabren wicd empfoblen, Kartofjeln zerfieinert au trodnen und
(it RNedjt.  Leider fdeint e8 nod) an den ridjtigen Apparaten gu fehlen.
1 ©ollte jemand fid) veranlafit feben, eine Trodenanlage su bauen, fo wende
e fid) an ben Verein Deutjher Spivitusiabrifanten, Berlin, Seefivafe.
€3 werden beim Grbauen foidher Anlagen feitend ber Fabrifanten oft Bu=
#gen gemadyt, bie teilweije wicyt erfiillt werten. Vefonderd flellen fidy
{bie Troduungstofien, bie mit ca. 30 Pf. gavantiert find, auf bas 2- und
 Biache. @ Tenme cime Ynlage, bie HO Kg. Kavtofjel mit etwa 1 ML
troduct. Dasd it unrentabel, man Bat da die Verpflidtung, 3u wornen.
Feoner tate i), nidyt Kavtoffeltrodier, fonbern Alledtrodner anzulegen.
Man muf aufer Kartoffeln aud Niiben, Ritbentopfe und Blitter, aud)
;uiterfeduter u. a. froduen Fonmen. OO die fafrbaren Trodner gu ems
Plehlen find, weif idh nidt, die Griafrung fehlt mir hievie. Swedmiijig
umﬁul 3 ja, bie Nohmaterialien an Ort uud Stelle trodnen au Fonnen.
{Da id) aber anberfeits bie Neberzeugung habe, baf grofere Anlagen bil-
‘liger (llﬁ!lf(ll als fleineve, wird man vorfiditig bei dber Anjdaffung fjahr:
«Daver Troduer fein, die bodh meift Heine Anlagen find.

Ui aber fdnel jegt Futter ju echalten, bitnge man die LWiefen mit
Teidtidslidhen Diingemitteln, Superphodphat und Chilifalpeter. Man muf
aber aud) bie Wurjelgewidfe, wie Kartoffeln (bejonders friihe) und Riiben
{aur fdnellen und Majjenentwidelung bringen. Dazu find ebenfalls wieder
Aeid)tloslide Dingemittel in fleinen Gaben diter angumenden. Die Mikre,
iiber welde ich faft alle Jabre bevidtet Habe, 1dft fich am beflen in Majfen
aud) auf leidhtem Boden erjeugen. Man fann fie nod) bis Anfang Juni
befiellen, audy in Sonumergetreive einfacdem, fie vegetiert Bis gum No:

_ember hin und vertrigt Frojt bis 10 Grad.

[ Dad Hauptgewidjt lege idh aui fdnelwadiende Pflangen. Hierher
’BBD"'M! vou mic jdon feit Jahren empfohlene Gamifdy von Senf,
{Delrettidy und Budjweigen. 1m aber nad) bem Hbernien biefes Futterd
“g:e gweite Folge in Fuiter ju haben, empfefle i die WMitausjaat von

und Jnlarnatflee.

£ Sgliclidy ift nod beimt Haden be8 Getreides, wie €3 jept ieht,
] ‘a Untexjaat vor Mﬂm,‘ ggﬂmﬁu Mllg po: ué@u:: Pt:[?‘ﬁit
S _aw gmdfeblen, / " FTw v weevia

Die Topinamburpflange gibt tm Herbft durdy hre Stenge! eine veids
Tidge Futtererute, bie Knollen diicfen erft im Frilbjabr verfiittert werben.

Mais rate i) nur dort amyubauen, wo die Krdhenplage nidht Herridit;
SBuderpirfe ift dort vorzuzichen.

Die Audjoat ift moglihft mittelt Drillmajdhine mit Drudrollen ju bes
wirlen; ber Aufgang und bdie Cniwidlung der Pflange erfolgt babdurd)
fdueller, wad bod) gerabe beim Futter ju evyielen if. Beim Anwenbdent
ber Diudvolle madht man nod) ben Fehler, ba3 Saatjeld vor dem Drillen
nicgt feft zu maden und leicht wieder aufjueggen.

Bei frudytbarem Welter midyte idh nod) raten, gleidh nady ber erflen
Heuernte den Wiefen eine fhmade Salpeterdiingung ju geben.

Wenn man  geniigend Vorbereitungen trifft, Faun man nad menfd=
Tigem Grmeffen ber Futternot vorbeugen, biefe Heilen. .

Sandwirtfdaft,

[] Weigen falt leiht aus, und muf beshalb frithieitig gemiht werden
und auf bem Voben oder in Haufen nadreifen. it derfelbe jdhon voll
reif, fo it Beim Maben wund Bindenw alle BVorfidht erforberlich wund fjoll
berl;lbt Bei trodencm Wetler ind Vand gefdnitten und fofort eingefahren
werben.

11 Stdytet auj forgfiltige Huibewahrung des Heues, 3Jit bas
Heu gut eingeerutet, fo ift eine forgidltige Aujbewahrung dedjelben am
Rlage, wm den vollen Nupen Hochiter Verwertung u gewinnen. Leidjte
Sduppen, Mieten ufro. find entjhicden den Bddben itber ben Stallungen
vorjuziehent, in welhen bei un3 fajt iiberall dbad Heu unicrgebradt ju
werben pflegt.  Abgejehen von ber Gefahr, dap der aufjteigende Stalls
punft die Qualitdt beeinfluft, fehlt auf alle Falle ber notwendige Lufte
durdjug, der vor dem Sdledtwerden [diipt, wenn dad Heu nidt volle
Tommen troden eingebradjt mwicde.

[] er @rbjentifer cxjdeint jur Reit der Bliite ber Erbjenpflangen.
Gr judit bie Bliigenden Pilangen aum Jwede der ‘Eiablage auf. Das
Weibden lTegt die Gier, meifl je eind, an die gany jungen Hiilfen. Radh
wenigen Tagen Iriehen die Larven aus. Diejelben bohren fidh in die
Hitlfen Binetn und erndhren fid) von ben jungen Samen. Sie greifen
nur bie Samenlappen an, aber nidht ben Keimling. Injolgedefien wird
awar bie Keimlrajt ber Samen nidt zerftdrt, aber bie aus bdenfelben
Heroorgehenden Pflangen find in ihrer Entwidlung gehemmt und bleiben
bieferhald fdhmwad). Jn vielen Fdllen, bejonderd bei frajtiger Cutwidlung
ber Pflange, geniigt bdie erfte angegriffene Erbje ber Lawwe bis zu ihrer
Berpuppung; 1ft aber die Cntwidlung jdHwdder, fo faun bie Larve aud
bie erfte Grbje verlajfen und ficg in eine gweite, innerhalb berfelben Hiilfe,
einnagen.

[l um Bwede déx raiden Eniwid der Tabatpflans
mu bem eflen Haden Dald ein jweited und bald nad) diejem bas Ve
baufeln folgen, felbftverfiandlich mur damm, wenn fidh ber Boden im
vidtigen Tx 3w, iglei befindet. Der Tabaf
Dat fladjliegende Wurzeln, bdeshald barf bei ifm bie Bobenbearbeitung
mur eine fadle fein. Bei tieferem Felgen und Hoherem Haufeln werben
bie Wurgeln blofgelegt und vertrodnen.

[] Adhtung. Spript bie Kartoffeln gegen das Auftreten der Kartoffel«
Tranfheit mit der Rupjeclalfbriihe (2 Kilo Kupfervitriol und 4 Kilo ges
1ojchten (ober 1 Rilo ungeldidten) Kalf auf 100 Liter Waijer)!

[] ®egen die vidtige Behandlung Haus: nud landwirtiGajt-
liger Gerate wivd leider nnauihdrlid gejiludigt, Die Sage foll
nad) beendeter Arbeit mit Mafchinend! eingedlt werden und nie auf dev
Gibe liegent bleiben, ba bies fdhadlidh it. Wird fie langeve Beit nidt ges
braudht, fo empfiehlt 8 i), fie mit Schmirgel und Fett abjureiben und
mit einem WadySiibersug zu verjehen.  Bu diejem Jwede eridhmilyt man
ba3 Wad)d iiber Kohlenfewer und frigt e3 wit einem wollenen Lappen
anf. ud) ba3 Sonnenlidyt iibt eine nadteilige Wirfung auf den Stahl
bes Blatted aud. Man vermeide ¢3 daher, die Sdge ben Sonnenitrahlen
audjufegen.

[] Jeder Landvivt muf; ed fich gur firengiten Pilicht madhen,
bie Gitte ber Mild) durd) geeignete Fuitermittel au verbefjern. €3, ift ein-
Teudjtend, bdaf die Kuh nur dann gute Mild) licjern Famn, wenn fie gutes
Futter frit.  Aud nidhts wird nids! SHhlechte Futtermittel find: Kiiden=
abfille, naf uubd in groperen Wiengen verfiitterte Napdfudjen, unjauber
gebaltene Scjlempe, faure Viertreber, eingefduerie Produlte und veihlidhy
verabrcichted Korns und Haferfivoh.

2Unfer Haus- und Jimmergarfen.

*+ Pejprigt eure TOHitbime, in evfier Linie die niederftdammigen
Viume, und eurve Neben jobald ald tunlid) mit einer 1/y—29/, Kupfere
falf: oder Kupferjodabriife (Obftbaume 1/, Reben 2°/p).  Gejdicht diejed
in mdglidgft feiner Verteitung, in Form von Staub- ober Sprithregem,
nadhbem bdie Bldtter abgeiroduet fiud, fo fanu dem weiteren Umfidgreifen
ber Sdorf:-RKrvanfheit nod rvedtyeitig und mit gropem Criolge vors
gebeugt werben.

** Buv Beli ves UApjelwidlers, ber in manden Jahren
gany erheblidhen Shaden anridhtet, werben mandje Mittel empfoflen, bie
aud) nidt ohne Grfolg bleiben, wenn fie von allen Objibaumbefigern ans

+ gewenbet werdben.  Gin vedit wirljamed Mittel it dad Auffammeln bes
Falobfted, bevor bie Larven bie Friidte vedlaffen Haben. Wenn die abs

1 Feiidte regelmdig Tag filv g werben, fo faffer
fidy baburd) gar viele Larven titen. weileten wird burdy eine forgs

fditige Pfiege ber Obftbiume ber B g bes Igeqs
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beitet. entt man im Hebfie dle alte abgeflorbene Rinbe, fowie
~MMood und Fledhten von ben Vdwmen entfernt und bie Stamme wund
fidctilen Acfie mit Kalfmild) Defireicht, fo werden nicdht wenige ber einges
+ fponnenen Raupen vernichtet, bejonders wenn man bdie Borfidt beobadytet,

Dbie abgefragte Rinde jofort ju verbrennew. Auch folite ber Obflziicyter

wicht fen, in ben Unib @ be3 Objtes bie Ge=
fpinfle bes Schadlings aufsujuchen umd gu gerfidren. Dann muf immer
wieber auf ben ©cdhul der infel [ Vigel Hingewi werden,
Denn bdiefe find bie beffon Vundesgenofien bed Landwivts unbd Obfljiidgters
Bei Vefampjung ber Schidlinge aud ber Jufeltenwelt,

** Die fdmnelle Ausbreitung einer fleinen BDintlanslolonie
alldt fid aus ber qrofen Vermehrungsiahigkeit der Tieve. Auf 8—11
@enerationen ungefliigelter Weibdhen folgen im Spdtfommer gefliigelte,
Diefe bringen & ieve juv Welt, flitgel dinnlidje und weib:
Tiche Tiere, weld) legteve an verborgenen Stellen , Wintereier” ablegen, aud
Denen im Frithiahr wieder bie befrnchteten ungefliigelten Weibdjen Hervors
gehen; awperdent iiberwintern aber aud) lebenbe Blutldufe. Bei bem

rofien ©dabden, weldyen biefelben anvichten, joliten unbebingt alle, welde
“bie Edjadlinge an ihren Véumen beobady fofort ben galampf
mit diejem gejdinlichen Jnfeft aufuehmen. Derfelbe ift um fo leidhier, je
Juithzeitiger bamit begonnen wird, und zwar fowohl durd) Vorbeuge wie
burd) bie birefte Vefampfung. Die vorbeugenden Mittel befiehen bdarin,
baf der TLaum bdd) reihliGe Diingung und guie Pilege in einem
fridjtigen Bufland gehalien wird, in weldem er entftandene Meine SHiden
leihier aqusheilt, und bafi dem Jnieft durd) Cutfernen der Vrut- und
Auj splige die Dafei ing 1 entjogen werbew, indem man
~ben Stamm unbd bie Krone durdy Abfragen veinigt, die abgejdabie Rinde
vetbrennt, bie Wunben mit VLaumwad)d 1. verfireiht und ehwa ent-
fianbene Wurelansidlage entfernt. Die birefte Beldmviung gejhicht am
Bejlen mit einem jdarfen Vovjtenpinjel und einem Vefdnpfungdmitte!,
welded bad Tier totet, Dem Vaum jeboch nidyt idhadet,
5+ Das Sdvipfen wie aud) da3 Adberlafien fanu bei allen RKernobfi-
baumen oudgefiifrt werden, bagegen beim Steinobft mur bei Swetfhen
und B , bie €8, mifig ang bt, nod) vertragen fonnen  Kirjden,
Pfirfid) wnd Aprifojen bdiifen nidt geidndpft werben, wihrend man bas
©dropfen und Aderlaffen bei Alecbaumen mit BVorteil amwenben famn.
** QJetst, wo die Erddeeven reifew, ift 3 Seit, daran ju e’
innern, daf 3 ndtig ift, aur befferen Ausbilbung ber Friidite die Crd
beeren gu entranfen. Die meifien madjen fich gu viel Miithe damit; bas
einfacbfte Wittel ift, bie Nanfen von obem mit einem Fleinenw, gut ge:
Jdliffenen Spaten abiuftedhen — bad Kijtige Biidfen und Scdueiden wird
gang vermicben!  Mnj alle Fille milffen bie Nanfen jept fort. Raufen
faur Weiterguchit wodyfen dann inmer nod) gemug nady der Crdbecrernte,

** @egen Vlattlanje ani Gurfen nud Melonen, Die Raufen
%‘-’b umgubdrederr, fo dap bie Untereite dev Vlitler oben liegt, dann itber
“Braufen und mit Tabafftoud ju fiberfivenen; am nidyfien Tag die Nanfen
and Blitter mit veinem Waffer iiberbraufenn und wieder in die ridhige
Lage bringen.

** Bur Vertilgung dev Erdfidhe wabden die veridiedenflen Witel
empfofta.  Hanfiges Ueberbraujen mit faliom Wafjer und aud) Sejdatten
“junger €aaten jeigen fih witljam, ferner dad Ueberfivenen dev Beefe mit
- A{de, Ruf, Kalfflanb, zervichenem Hitgner- odber Taubenfot, nadhdem bdie
Fflanzen vorher frijd begoffen wurben, G§ witd aud dad Ucherfiveuen
“ber Pflangen mit ThomaSmeh! fehr empiohlen, cbenjo dad Legiefen mit
Cdmierfeifevafjr (anj eive Giegfanne voll Wafjer 125 Gramm). Die
Grdfidge fonnen audy mit Kicbflidhen, nachdem fie aufgeidend)t werben,
weggefangen werben.

** Wurgeledie Nojen. Tic aud Shedlingen gejogenen Rofen, wozu
fi§ jebod) mur gaws Dbeftinmic Sorfen eignen, fithren im Handel den
Rawmen,, wuryTechte Rojen”s Eie bilben ein billiges Material jur Vilbung
niedtiger Rofengruppen wnd find aud) gur Topffultur geeiguel; wegen
ber Cupfindlichfeit ihrer Wuvzelfrone gegen Nifje, Winterfalte ujw. ers
veidher die wurielechten MRofen jedod) nur felten cin [HoGed Alter unbd find
gewdhulidy fhwedpviidiiger ald veredelte R Man wahlt baher aud
bicfem Grunbe jdon Bejonders flarfwiidyfige wiberflandsjahige Souten, wic

General Jacqueminot, Louife Obdier, Jules Margottin, La reine Hevmofa,
Jowie die meijten Woosrojen, vou Teerofen empiehlen wiv e Gloite be Dijon
fiir bieje Verwendimgsart. Nud) die fonft empfindliGe BVowbonvofe
p»Souveniv be la Malmaifon®, 13t fih gut wurjeledht evziehen und
bilbet Fuiftige Biifche.

* Widtig it bei dew Hojen Das Entiernen der Bliiten,
fobald berew Sdjonbeit voriiber ift. Fenn bie Bliiten der ebleren Nofen=
Jorten aud) nuv jelten Samen awjefen, fo verbunflen bdie Vlittenblitter
bod) cine grofe Menge Wafjer, was fiir bie weitere Cutiwidiung dev
Pilangen von Nadhteil ijt.

** Jris wder Shwcertlitie. G3 gibt viclelei Acten vou biefem
Ruollengemddie, bie fdmilid) im Freien qut gedeihen. Die belanntefle ift
bie beutjhe Shwertlilic. Die Stammart mit dunfelvioletten Blumen Hat

s mereve Fovmen erzeugt, unter weldjen die Blal= und weifblithenden
empiehlen find, — Tie Hollunder-E Gwertlilie treibt 70 Bentimeter Hohe
 Stengel auj weldyen blagblane, buntgezeicdinete Vlumen fteherr.  Blibtezeit
fMai und Juui; bie Viatter find mehr gradartig, als bei ben anderen
Tollenmwuizigen Arien. ~— Die florentinijde Schmerililie unterjdeivet fich

Rabatle ober aud) fiir fich g Gruppen 3 verwenben find; ble Biiten
find oft von auffallender Grofe. — Die portugiefifde Schwertlilie und
bie fpaniihe Scywertlilic, jene 4050, dieje BO—T0 Sentimeler Hoch,
beide in vielen jarten Sdattierungen von Hells und dunfelblan, brawn,
purpur, gelb, weifl. Bliitegeit Juni. Die Swicbeln braudjen erjt alle
brei Jahre aufgenommen ju werbden.

** Um den Dleander gu reidlidem Bliiben gn bringen, muf
man bie Hilfte der Blitiengweige nad) dem Bliihen fofort bid auf ein
Glied be3 alten Holzed uriidjdyneiben. Die jungen Triebe erfdheinen
meiftend ju dreien um bie Blittennofpen unbd treiben lange vor dem Gnts
falten Diefer leteren iemlid) flarf weiter. 3 miijjen barum an den
Bweigen, weldje man einjuftugen gebenlt, bie jungen Triebe un die Bliitens
Enofpen gleid) nady ihrem Grideinen geflupt werben. Dadurd) lenft man
ben gangen Gajtfluf in bie Blittenfnofpen und erwedt 3ugleid) die untec
benfelben figenden Augen, welde damu freiben, fobald die Bweige nady
bem Bliihen eingefiugt worben find.

** Wie dilngt und Gegieit man den Gummibaum, Am befien
biitngt man diefe beliebte Jinmerpflange wie die meiften derartigen Pilangen,
inbem man fie bei warmem Regen ind Freie fiellt und fie mit in Negens
waffer aufgeldfiem Kuhmift gieht, der fo weit verditnnt fein muf, daf er
ba3 Waifjer oben dunfel firbt. Ter unangenehme Gerudy verliert fidh im
Freien fhon nad) wenigen Stunden. Dasd BVeregnen tut den Pilangen
Bin und wieber fehr gut. Man fann bei Diefer Gelegenheit audy bie
Topfe veinigen, bie Binber und Stdbe nadjjehen und auf etwaiges Nus
gejicfer Jagd madjen. Dann ftelit man feine reingewafdenen und ge=
bitngten Licblinge wieber auf ihren Plag. JIm Winter ift das Wad)stum
geringer, cin Tiingen bdaber in ben feltenflen Fallen angebradt. Das
Begicfen vidtet fid) nad) dbem Wafferverdraud) der Pflanze, der man 8
mit ciniger Uebung und Aufmerfiamleit fofort anfieht, wenn fie dbas Ve
giefien ndtig hat. Man laffe nie die Blitter 1elf werdenr, begiefe aber
aud) nidt, wenn der Grdboben nod) feudit iff. Gined wie d
bie etivad empfinblidje Rimmerpflanze eingehen. Va3 Begi
evfolge fiets mit abgeflandenem ober nody Deffer, erwdvmiem Waffer.

o @in Fingerseig bei der Diing ber Topfgewidie.
Die Bufuhr von Ndvritoffen in flitjfiger Form wird feit Alters her bei
ben in Topfen Tultivierten Gewddien angewenbdet, unt bad ebenfo ume
flanblicdhe wie geitraubende uud lojifpiclige €i 31 vermeiden und
bod) bie Pllangen in verhaltnidmipig Meinen Geidfen jur groptmogliiten
Bollfommenbeit zu eviichen. In den meiften Falen wird fiiv viejen Jwed
eine mehr ober weniger flarfe Aufldfung von Kuhdung in gewifjen Beit=
abftdnben gum Begiefen verwenbdet obder irgend eine anbere Univerjals
bungmijdjung Hergejtellt, welde dann unter der gamzen rgnu(iou@pm?b:
aue Anwendung Tommt. Wie aber der Menjd idlieflich nicht mebhr eine
Speife effen mag, welde ihm in Turgen Swifdenraunten inmmer wicder
anfgetifdit wird, fo ift das gleidhe Verhaltnid bei den Plawjen. And) fie
Tieben die AbwedhSlung und man wird gut fun, um bie fiderflen Criolge
au esielen, Diernad) feine Ginridjtungen u tveffen. ©tatt be3 grofen
! dner Ddilng itjigleit wird man mefrere in geringerem
Umfange BHerflellen und bicfe abwedhielnd um Begiefen vermenden. Su
Denr beliebteften Diingemitteln nady diefer Nichtung hin gehdren : Rnly}jung,
Latrine, Ammonial-Superphodphat, Knodenmehl, Fijdgnano, Leimmafjer 2.
Man Foun aud) mehreve Ddiefer Lojungen mit einander vermifden und
baburd) cine fiiv die Grndfrung der Pflangen wohithuende Abwedhslung
{daffen.

Weinban und Sfelerwirtfdafi,

* Bur Pilege des Weinjtodes, Der Weinflod verlangt nidt nue
eine wauine Wand, jondern aud) einen 1w n Boden. Rihe und naffe
Poden find falt und jur Anlage eined Weinflodd wenig gecignet. Der

audboden ift an und fite fidh warm, muf aber fyjtematijdy in gropevee
5 und Vreite mit Dung, Kalf, Thomasmeh! und Kali dburdiet werdeir.
¢ bitere Lodernng: und eine it trodenen Sommern notwendige Ves
wijjerung ift gur Criclung ciner guten Grute nidyt ju wmgehen. Bor
der Blitte wird jedod) nie gegofien. Tas Gicfen bdauert
big in den tember hinein. Wo wir warmes Wafier verwenden, da
unterftitgen wir vou vornbereir
Leim frijd gepilanjten Weine
alien bagegent ijt ber gamgen Ldnge be alied entlang B,
geben und auferbem nod) in Lodher, weldye einige Meter von ber Mauer
entfernt voher gegraben ober mit bem Gudbofrer geftofier werden.

* @l Feind, defien Shoden uod) unteridift wird, ift die
Weinblattmilbe, bie vereinyelt redjt drofend iiberhanduimmt. Die oit fury
nad) dem Musiriebe der HRebe nidht nur unters, jondern auch oberfeitd fidhy
aeigenden blaii, verfritmmten und weifs, fpdter bn-._xlm\l Blaiter
find jdyon ehmann au fen und nidyt felten ijt bie Exf ung
ai3 Tlaltjalfrantheit ver;olt worben, mit der fie aber nidhtd su tun hat.
Bet flarfem Befall gany junger Sdoffe bleiben bdiefe ¢ dhing
ginslid queiid, die VA t ab ober vewridyten i
nod) jehr unvolfommen, woruter natii
uftreibungen dev Bldtter nebit den filiigen Wudper
el civer mit Hlofem Auge nidgt fidjtbaren Milbe, ¢
ber Unlerjeite durd) Sangen verleft, und ju genann ugen Bers
ff gibt. $icr Tann weitever Ueberhandunahme be3 Sidlings vore

nue
Die

bitodt leidet.
n find nun dad
bie Bldtter auf

+DoR ber bemtiden Urt dbaburd, daf bie rei Blwumen

sduften; fie Blibt im Smui und bebarf im Winter der Dedung. — Die
bunte ©dwatlilic, 40 bis 60 3tm God, Vlwmen gelb, blau und violett
s.pegeidymet, bliiht jm Mai b8 Juni. — Die BVaitardjdpwertlilie, in ahl=
weihen Farbenvarictdten, welde qlle wie bie deutfdhe Schwertlilie fitv die

cbeugt werben, durd) Sammeln der befallemen Triebe unbd Blitter und
?pﬁlms Lernichten berfelben, am beften durd) Berbrennen.

* Wit Sacdarin verfitipte Weine zeigen oft cinen unangenchmen
@efdmad, bes trop aller Manipulationen {pater nift mehr entfesnt wevbes

weite!

Die €




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1907


